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©inn
2ttê er auf bic SBelt

Fam, famen fte mit SBüm

fefjen an bie SBicge.

3ch roünfdje ibm offne

Sinne."
,,3tf) nur einen."

SMft bu oon Sinnen,
Önfel!"

3cber muß einmal oon

Sinnen fommen, bamit
fein ßcben einen Sinn
erhalte."

Sie faben ibm fopf=

fdjüttclnb nadj: @ut, ba^

cr nicht ber $5ate "

Sa febrt er um: 3dj
möchte aucf) ben $)atcn

ju bem 35uben machen."

3n feiner 3>ugcnb Ucber=

fdjroang, in Unterprima,
fireefte cr, ocrjücft jitie=

renb, feine 2trme: SBenn
ibr'ê nicht fühlt, ibr roer-

bet'ê nicht erjagen ; !"
2tuf ber £ochfcbule fafj

er, fchon erheblich ftiller,

ju ben güfjen beê Satbc=

berê, halbhoch mtr bie &anb

am Sopf. gr roar ein

£>örer.
Sein S5eamtcnfolb er*

nährte ihn nur fümmerfidb.

(§r fing an ju fpefulieren.

3n einem oöttig auê=

fîdjtêlofcn SBcrtc", lächelten bie SBiffcnben.

Ser flcttcrte auf ftcbjchntaufcnb. £atte
ber 'n 91 ie cher!" bief* cê.

G?r lief? fîch'ê gut geben unb gcnofj baê

ßcben. 33ei ben crlcfcnften ©cridjtcn fonnte

man ihn fifcen fehen. Soja, er ift ein

Schmecfcr", bief? eê.

Stber eineê Sagcê oerlor cr ben ®e=

fehmaef baran. 2tucb an ber SSörfe roar

fein ©lücf oorbei Seinen 9licdjer

mehr", juefte man bie Schultern, "iflt

rourbe er unb baê ©ehör roarb fdjlccbt.

Stpatbifdj roirb er", fagte man; auch für
bie gorbmmg beê Sageê hat cr baê @e=

fühl berloren."

3mmcr ftiller roarb'ê um ihn. 3n fich

felbft oerfanf cr. "KUt feine Sinne roaren

eingefdjlafcn.
Me?
Sein oerroirrtcê ßcben jog an ihm

oorbei. patte eê einen Sinn gehabt 2tdb

nein, nur Sinne.
Seine 2fugcn roanbten ftch nach innen.

SBie feltfam ba ftcf) eine neue SBelt auf=

tat. 3bm roarb'ê, alê fönnte er jum erftem

male feben, heute.

ßangfam, fiocfenb, brachte, roaê er fah,

bie Scbreibbanb aufê Rapier.
Unb benen, bie cê lafen, finnenb lafen,

fan! baê SSudj jum Snic, unb langfam,

ftodfenb, fagten fte: ßin Scher!"
grirj TOüDet

Erbteilung î>aul Sonna

/9* 3.

Königin
SJon Sjoof

Sinft marft bu meine Sönigut,
23on Sraumgolb u. S-Berfjetfntng fdjroer;
Sefünblidj lagft bu mir im Sinn
Unb fjemmteft meine Saufbafjn feljr.

Saê Sßorbilb beiner SJtutter nefjmenb,
Sie ifjrer Sebtag lebig blieb [menb

Öenafjmft bu bidj bann fjödjft befcfjä=

Unb gabft mir einen legten £>ieb.

SJtein Sdjmerj tiernarbte alfofjolifctj,

Sodj meine Spannfraft lag jefct brarij;

idj murbe fjalbmegê melandjolifdj
Unb lief ben Slbenbrötern nadj.

Sann fam beê Sebenê größte Steigung,
Û3ebor'ë für immer abroàrtê gefjt;

idj fiel an meiner jroeiten Steigung,
SBie'ê fjeut noefj im Sfbre^bucfj ftefjt.

©inft fjûtt' idj eine Sönigin
im Seben, baê befdjmerlidj ift,
SBaê beut, ba idj ermadjfen bin,
SJcir bttrdjaus unerflärlidj ift.

*

2d)öne SJcäbdjen, laßt eudj fagen:
SMeleê fann ein SJÎann ertragen,
fei es Siebe, fei'ê 93erbrufj,
bodj ju biel nidjt fonft ift'ê Sdjluß.

Çout Sun*

ßieber hebelfpalter!
©in alter, fteinreidjcr Sonbcrttng

ift geftorben. Seine SSermaubten mar»

ten beim Sîotar gefpannt auf bie ©t=

Öffnung beê ïeftamenteê. Ser Sîotar

öffnet es unb lieft: SJÎein Uniberfal»
erbe ift ber ¦ ober biejenige unferer
©crttKinbtfc^aft, roeldjer nadj meinem
Sobe guerft geboren mirb." Sange

©efidjter unb peinlidjes Sdjroeigen.
©in Sîeffe bes s-8erftorbenert fjat fictj

rafdj gefaßt, ©r nimmt feine junge

$rau unter ben 2lrm unb fagt: Sfjutn
SJÎarie!" unb berfdjroanb eiligft. »osco

*
(Splitter

Sie ©lüefsgöttin bietet mandjem bie

.'panb aber fie fjeiratet ifjn ntdjt.

grauen intereffieren fidj immer für
vmte, nur nidjt für gingerfjüte.

Sie Siebe benft, bie SJÎitgift lenft.

Sie Sadje fjat einen .Spaten",

meinte bie gorelle, alê ber Stngler fie

auê bem SBaffer jog.
©enau fo ift eê mit ber Siebe: So

mie man roeitergefjt, fällt man fjinein.

Ser Srug gefjt fo lange jum 33rum

nen, biê man nadj bem ©rften toie»

ber ©elb jum 33ier fjat.

Sinn
Als er auf dic Welt

kam, kamcn sie mit Wünschen

an die Wiege.

Zch wünsche ihm offne

Sinne."
Zch nur eincn."

Bist du von Sinncn,
Onkel!"

Zcder muß einmal von

Sinnen kommcn, damit
scin Lcben einen Sinn
crhalte."

Sie sahen ihm
kopfschüttelnd nach: Gut, daß

cr nicht dcr Pate "

Da kehrt er um: Zch
möchte auch dcn Patcn
zu dcm Buben machen."

Zn scincr Zugcnd Ucber-

schwang, in Unterprima,
streckte cr, vcrzückt

zitierend, scine Arme: Wcnn
ihr's nicht fühlt, ihr wcr-
det's nicht erjagen.:.!"

Auf dcr Hochschule saß

er, schon erheblich stiller,

zu den Füßen dcs Kathc-

dcrs, halbhoch nur die Hand

am Kopf. Er war ein

Hörer.
Sein Beamtcnsold

ernährte ihn nur kümmerlich.

Er fing an zu spekulieren.

Jn einem völlig
aussichtslosen Wcrtc", lächelten die Wissenden.

Der kletterte auf sicbzchntausend. Hatte
dcr 'n Riecher!" hieß cs.

Er ließ sich's gut gehen und genoß das

Leben. Bei den erlesensten Gerichten konnte

man ihn sitzcn sehen. Zaja, er ist ein

Schmeck cr", hieß es.

Abcr eines Tagcs verlor cr den

Geschmack daran. Auch an dcr Börse war

sein Glück vorbei Keinen Riecher

mchr", zuckte man die Schultern. Alt
wurde er und das Gehör ward schlecht.

Apathisch wird cr", sagte man; auch für
die Forderung des Tagcs hat cr das

Gefühl verloren."

Zmmcr stillcr ward's um ihn. Zn sich

selbst versank cr. Alle scine Sinne waren

eingeschlafen.

Alle?
Sein verwirrtes Leben zog an ihm

vorbei. Hatte es cincn Sinn gehabt? Ach

ncin, nur Sinne.
Seine Augcn wandten sich nach innen.

Wic seltsam da sich eine ncuc Wclt auftat.

Zhm ward's, als könnte er zum erstenmale

sehen, heute.

Langsam, stockend, brachte, was cr sah,

die Schrcibhand aufs Papier.
Und denen, die cs lasen, sinnend lasen,

sank das Buch zum Knie, und langsam,

stockend, sagten sie: Ein Seher!"
Frlx Müller

Paul Tanner

Königin
Von Jzaak

Einst warft du meine Königin,
Von Traumgold u. Verheißung schwer;

Sekündlich lagst du mir im Sinn
Und hemmtest meine Laufbahn sehr.

Das Vorbild deiner Mutter nehmend,
Tie ihrer Lebtag ledig blieb smend

Benahmst du dich dann höchst beschä-

Und gabst mir einen letzten Hieb.

Mein Schmerz vernarbte alkoholisch,

Doch meine Spannkraft lag jetzt brach;

Ich wurde halbwegs melancholisch
Und lief den Abendrötern nach.

Tann kam des Lebens größte Steigung,
Bevvr's für immer abwärts geht;

Ich fiel an meiner zweiten Neigung,
Wie's heut noch im Adreßbuch steht.

Einst hatt' ich eine Königin
Im Leben, das beschwerlich ist,
Was heut, da ich erwachsen bin,
Mir durchaus unerklärlich ist.

Wahr-Spruch
schöne Mädchen, laßt euch sagen:

Vieles kann ein Mann ertragen,
sei es Liebe, sei's Verdruß,
doch zu viel nicht sonst ist's Schluß.

Paul Lun«

Lieber Nebelspalter!
Ein alter, steinreicher Sonderling

ist gestorben. Seine Verwandten warten

beim Notar gespannt auf die

Eröffnung des Testamentes. Der Notar
öfsnet es und liest: Mein Universalerbe

ist der oder diejenige unserer

^rnvandtschaft, welcher nach meinein
Tode zuerst geboren wird." Lange

Gesichter und peinliches Schweigen.

Ein Neffe des Verstorbenen hat sich

rasch gefaßt. Er nimmt seine junge

Frau unter den Arm und sagt: Chum
Marie!" und verschwand eiligst. B°-c°

Splitter
Die Glücksgöttin bietet manchem die

Hand aber sie heiratet ihn nicht.

Frauen interessieren sich immer für
Hüte, nur nicht für Fingerhüte.

Die Liebe denkt, die Mitgift lenkt.

Die Sache hat eineu Haken",
meinte die Forelle, als der Angler sie

aus dem Wasser zog.

Genau so ift es mit der Liebe: So
wie man weitergeht, fällt man hinein.

Der Krug geht so lange zum Brunnen,

bis man nach dem Ersten wieder

Geld zum Bier hat.
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